
Anhang zur Friedhofssatzung 

Richtlinien über die Gestaltung der Grabstätten und Grabmale 
für die evangelischen Friedhöfe des Friedhofszweckverbandes Ahrenshagen 

 
I. Gestaltung der Grabstätten 

Auf dem Friedhof werden Grabfelder mit allgemeinen Gestaltungsvorschriften und Grabfelder 

mit besonderen Gestaltungsvorschriften (UGA) eingerichtet. 

Bei der Zuweisung einer Grabstelle bestimmt der Antragsteller, ob diese in einem Grabfeld 

mit allgemeinen oder mit besonderen Gestaltungsvorschriften liegen soll. Entscheidet er sich 

für eine Grabstätte mit besonderen Gestaltungsvorschriften so besteht die Verpflichtung, die 

Gestaltungsvorschriften dieser Friedhofssatzung einzuhalten. Eine entsprechende Erklärung 

ist durch den Antragsteller zu unterzeichnen. 

 

1. Alle Grabstätten müssen in einer des Friedhofes würdigen Weise angelegt und unterhalten wer-
den. 

 

2. Beim Bepflanzen darf die Größe der Grabstätte nicht überschritten werden. 

 

3. Die Grabstätten sind nur mit Gewächsen zu bepflanzen, durch die benachbarte Grabstätten nicht 
gestört werden. Wird dies nicht beachtet oder wachsen die Pflanzen über die Grabstätten hinaus, so 
ist der Friedhofsverband nach erfolgloser schriftlicher Aufforderung zur Beseitigung der Beeinträchti-
gung berechtigt, die Anpflanzungen zurück zuschneiden oder zu beseitigen. 

 

4. Hohe Grabhügel sind zu vermeiden, weil eine harmonische Gesamtwirkung der Grabfelder und 
eine gute gärtnerische Gestaltung der Grabstätten dadurch gestört wird. Um die einzelnen Grabstel-
len anzudeuten, genügt es, flache Hügel anzulegen, die mit kriechenden dauergrünen Gewächsen 
und niedrigen Blumen bepflanzt werden können. Der Grabhügel darf die Höhe von 20 cm nicht über-
schreiten. 

 

5. Die Grabstätten oder die Grabstellen dürfen nur dann mit festem Material eingefasst werden, 
wenn dies wegen der Beschaffenheit des Bodens notwendig ist. Einfassungen aus Kunststoff, Beton 
oder Zement sind unzulässig. 

Bei Erdwahlgrabstätten  ist ein teilflächiges Abdecken mit Grabplatten, Kies und sonstige festen, 
weitgehend wasserundurchlässigen Materialien bis zu maximal 50 % der Fläche der Grabstätte er-
laubt. (Vererdungsprobleme) Dabei dürfen abgedeckte Flächen nur mit wasserdurchlässigem Vlies 
unterlegt sein; ausdrücklich verboten sind wasserundurchlässige Folien, Dachpappe, Beton oder 
ähnliche wasserundurchlässige Materialien. 

 

6. Die Friedhofsverwaltung kann die Entfernung oder Änderung solcher Anlagen verlangen und ge-
gebenenfalls durchsetzen, die dieser Satzung widersprechen. 

 

7. Mit Übertragung des Nutzungsrechts geht die Verpflichtung zur Einhaltung der Gestaltungsvor-
schriften auf die neue nutzungsberechtigte Person als Rechtsnachfolgerin über. 

 

8. Der Grabschmuck soll nur aus natürlichen Pflanzen und Blumen bestehen. 

 

9. Behälter für Schnittblumen sind entweder unauffällig aufzustellen oder in die Erde einzulassen. 
Blechdosen, Einkochgläser, Flaschen u. ä. dürfen für die Aufnahme von Schnittblumen nicht ver-
wandt werden. 



10. Die Verwendung von Pflanzenschutz- und Wildkrautbekämpfungsmitteln sowie von chemischen 
Reinigungsmitteln zur Grabpflege und Reinigung von Grabmalen ist nicht gestattet. 

 

11. Bänke und Stühle auf oder neben Grabstätten stören in der Regel das Friedhofsbild. Der Fried-
hofsverband kann in besonders gelagerten Einzelfällen jedoch die Aufstellung von Bänken genehmi-
gen. Die Bänke sind dann aber klein zu halten und unauffällig zu gestalten. 

 

12. Dem Nutzungsberechtigten ist nicht gestattet, Bäume, große Sträucher und Hecken ohne Ge-
nehmigung des Kirchengemeinderates zu beseitigen, weil durch solche Maßnahmen das Gesamt-
bild des Friedhofes gestört werden kann. 

 

 

II. Gestaltung der Grabmale 

 

1. Grabmale dürfen nicht so gestaltet werden, dass sie eine Verunstaltung des Friedhofes bewirken 
oder die Friedhofsbesucher in ihrer Andacht stören. Sie dürfen sich ferner in ihrer Gestaltung nicht 
gegen den christlichen Glauben richten. 

 

2. Werkstattbezeichnungen sind nur an der Seite oder der Rückseite des Grabmales unten und in 
unauffälliger Weise gestattet. 

 

3. Bei der Größe der Grabmale ist auf die Größe der Grabstätte Rücksicht zu nehmen. Unverhältnis-
mäßig große Grabmale sind zu vermeiden. 

 

4. Das einzelne Grabmal muß sich harmonisch in das Gesamtbild eingliedern. Benachbarte Grab-
male sind nach Form und Farbe aufeinander abzustimmen, damit ein ruhiger Eindruck der Grabfel-
der und des gesamten Friedhofes entsteht. 

 

5. Bei schlichtem und unaufdringlichem Werkstoff wirken die Bearbeitung und die Schrift klarer und 
schöner. Deshalb sind alle in der Farbe auffallenden und unruhigen Gesteinsarten zu vermeiden. Die 
Bearbeitung und die Schrift sind der Gesteinsart anzupassen. Die Grabmale sollen in der Regel auf 
allen Seiten einheitlich bearbeitet sein. 

 

6. Die Entscheidung über die Art des Grabmals hat zum Zeitpunkt des Erwerbs der Grabstätte zu  
erfolgen. Spätere Änderungen sind nicht möglich. 

 

7. Nicht gestattet sind: 

a) Grabmale aus Beton, Terrazzo, Glas, Porzellan, Emaille, Blech oder ähnlichem Material, 

b) Grabmale mit Anstrich, 

c) Kunststeine, 

e) Bilder auf Grabsteinen müssen bei der Friedhofsverwaltung beantragt werden 
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